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SUNCHECK
MACH DEN
SUNSUNCHCHECECKK

MACHMACH DENDEN !

Meiden, kleiden, cremen. 
Schütz dich vor 
gefährlicher UV-Strahlung!

Je öfter du dich ungeschützt der natürlichen UV-Strahlung aussetzt, desto wahrscheinlicher 
werden Hautschäden, die sich manchmal erst Jahre später zeigen. Schütz dich jetzt vor 
gefährlicher UV-Strahlung!

Du hast es in der Hand: Du hast das Recht, kein Risiko einzugehen. 
Jetzt über das Präventionsprogramm der BG BAU informieren und mitmachen auf 
www.bau-auf-sicherheit.de

http://www.bau-auf-sicherheit.de
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Editorial

Wir stehen an der Seite 
unserer Unternehmen 
und Versicherten.

Mathias Neuser Dirk Müller

Liebe Leserinnen und Leser,

in den vergangenen Monaten hat 

die Coronapandemie nicht nur das 

Privatleben, sondern auch den Ar

beitsalltag dominiert. Unternehmen 

mussten sich sehr schnell an die 

neuen Anforderungen anpassen und 

Verhaltens-, Hygiene- und organisa

torische Maßnahmen ergreifen. Ein 

Kraftakt, vor allem für viele kleinere 

und mittlere Betriebe. Auch die Be

schäftigten mussten mit ihren Sorgen 

vor einer Ansteckung umgehen und 

den neuen Infektionsschutz in die 

Arbeitsabläufe integrieren. Bislang 

ist das der Bauwirtschaft und den 

baunahen Dienstleistungen gut ge

lungen – dank des großen Engage

ments aller Beteiligten.

Wir als BG BAU haben versucht, 

der Branche eine Stütze zu sein und 

bei der Bewältigung der Krise zu hel

fen – mit Beratung vor Ort, Informa

tionsmaterial, Handlungshilfen und 

vielem mehr. Diesen Weg wollen wir 

konsequent weitergehen und auch 

bei allen vor uns liegenden Heraus

forderungen als Partner an der Seite 

unserer Unternehmen und Versicher

ten stehen.

Gleichzeitig liegt uns aber daran, dass 

andere, wichtige Arbeitsschutzthe

men vor dem Hintergrund der Pande

mie nicht aus dem Blickfeld geraten. 

Denn nach wie vor ereignen sich vie

le Arbeitsunfälle, deren Ursachen in 

den bekannten Gefahren liegen – wie 

beispielsweise Arbeiten in der Höhe 

oder Umgang mit Maschinen. Auch 

Berufskrankheiten stellen ein großes 

Risiko dar – allen voran der durch 

ultraviolette Strahlung der Sonne 

verursachte Hautkrebs, der zu den 

häufigsten gemeldeten Berufskrank

heiten bei der BG BAU zählt. 

Gerade jetzt, in den sonnigen Früh

lings- und Sommermonaten, wollen 

wir für dieses wichtige Thema sen

sibilisieren. Denn Hautkrebs lässt 

sich durch den richtigen Schutz gut 

verhindern. Die geeigneten Maßnah

men, rechtzeitig geplant, sorgen 

dafür, dass unter der Sonne sicher 

gearbeitet werden kann. In unserem 

Schwerpunktbeitrag geben wir wert

volle Hinweise und Handlungsemp

fehlungen, zusätzlich bieten wir auch 

weiterführende Informationen an. 

Lassen Sie uns alle gemeinsam der 

weiteren Verbreitung dieser tückischen 

Erkrankung Einhalt gebieten – mit 

wirksamen Präventionsmaßnahmen.

In diesem Sinne: einen schönen und 

gesunden Sommer!

Mathias Neuser, 
Vorsitzender des Vorstands 
der BG BAU

„
-

-

-

 

-

-

 

-

-

-

-

-

-

-
Dirk Müller,  
Alternierender Vorsitzender 
des Vorstands der BG BAU

-

-

-

-

-
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In Kürze

„Die kleinen Alltagsleistungen 
setzen viel mehr Energie in die Welt als 

die seltenen heroischen Taten.“
Robert Musil 
(1880–1942) 
Schriftsteller

 
 

 

-

-

-

-

-

-
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-

-
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Kniekolleg schützt Beschäftigte
Die BG BAU bietet Versicherten mit 

beruflich verursachten Knieproble

men bereits seit zehn Jahren das 

Kniekolleg als Präventionsmaß

nahme an. 

-

-

Die dreiwöchigen Programme fin

den in den BG Kliniken Hamburg 

und Ludwigshafen sowie der BG 

Ambulanz Bremen statt. Sie wurden 

speziell für den Bau- und Hand

werksbereich entwickelt. Die Teil

nehmerinnen und Teilnehmer üben 

-

-

-

mit qualifiziertem Fachpersonal, wie 

sie durch ein gesundes Alltags- und 

Berufsleben das aus dem Gleichge

wicht geratene Verhältnis zwischen 

Belastbarkeit und Belastung ihrer 

Kniegelenke wiederherstellen kön

nen. Zwei Auffrischungskurse nach 

jeweils einem Jahr sichern den Er

folg, wie auch der durch die BG BAU 

geförderte Besuch eines Sportstu

dios am Heimatort. Ziel der Maß

nahmen ist es, die Arbeitsfähigkeit 

von Fachkräften zu erhalten und 

-

-

-

-

-

berufsbedingten Knieerkrankungen 

vorzubeugen. [ATS]

Weitere Informationen: 

www.bgbau.de/kniekolleg

NEUE BG REHAKLINIK IN BERLIN ERÖFFNET
Nach drei Jahren Bauzeit wurde die 

neue Rehaklinik im BG Klinikum 

Unfallkrankenhaus Berlin mit rund 

150 Betten eröffnet. Sie ist in erster Li

nie für die Behandlung und Rehabilita

tion gesetzlich unfallversicherter Pa

tientinnen und Patienten konzipiert. 

Im Neubau sind die Stationen für 

integrative Rehabilitation, für Beat

mungsentwöhnung sowie für neuro

logische Frührehabilitation/neurolo

gische Rehabilitation untergebracht. 

Auch das Zentrum für Sportmedizin 

und die Ambulanz der Schmerzthe

rapie erhalten in dem Gebäude neue 

Räumlichkeiten. Für die Arbeitsthe

rapie gibt es in einem separaten Haus 

spezielle Kulissenarbeitsplätze, in de

nen die Rückkehr an den Arbeitsplatz 

trainiert werden kann. 

Der Neubau wurde auf der Basis der 

sogenannten „heilenden Architek

tur“ gestaltet: Durch Faktoren wie 

Lichteinfall, Gestaltung von Wänden 

und Fußböden, Raumanordnung und 

Akustik soll der Genesungsprozess 

positiv beeinflusst werden. [ATS]

http://www.bgbau.de/kniekolleg
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Tipps zum Infektionsschutz

Das Coronavirus stellt uns mit seiner 

dynamischen Entwicklung fast täg

lich vor neue Herausforderungen. 

Mit einem Klick auf die Website der 

BG BAU erhalten Unternehmerinnen 

und Unternehmer sowie alle Ver

antwortlichen für sicheres und ge

sundes Arbeiten verlässliche Infor

mationen zum Umgang mit der 

Coronapandemie. 

Das Angebot reicht von allgemeinen 

Informationen über Materialien wie 

Handlungshilfen, Anleitungen für Ge

fährdungsbeurteilungen, Plakate mit 

Verhaltensregeln bis hin zu Beratungs

möglichkeiten in arbeitsmedizinischen 

Fragen. Zuletzt wurden umfangreiche 

Informationen zum Einsatz von Coro

na-Tests im betrieblichen Umfeld er

gänzt. Mithilfe der Website der BG BAU 

können Sie jederzeit gut informiert 

einen Beitrag zur Eindämmung der 

Coronapandemie leisten! [ATS]

www.bgbau.de/corona
www.bgbau.de/corona-tests

Nachgezählt

24%  

der Betriebe im Bau und im Aus
bau verwenden eine integrierte 
Softwarelösung für die Projekt
steuerung sowie für die betrieb
liche Kapazitäts­ und Ressourcen
planung. Das ergab eine Umfrage 
des Digitalisierungsbarometers in 

der Branche.
https://digibarometer-handwerk.de

Online-Handbuch zu Gefährdungsbeurteilungen
Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 

und Arbeitsmedizin (BAuA) bietet 

ein neues, digitales Handbuch zur 

Gefährdungsbeurteilung an. Jedes 

Unternehmen, ob Kleinunternehmen 

oder Großbetrieb, ist nach dem Ar

beitsschutzgesetz verpflichtet, für je

den Arbeitsplatz eine Gefährdungs

beurteilung durchzuführen. Diese 

gehört damit zu den zentralen Ele

menten des betrieblichen Arbeits

schutzes.

-

-

-

-

-

Das Online-Handbuch dient als 

Nachschlagewerk, ersetzt den bishe

rigen „Ratgeber zur Gefährdungsbe

urteilung“ und umfasst drei Teile:

-

-

Teil 1 enthält allgemeine Informatio

nen und Empfehlungen zur Vorge

hensweise.

-

-

Teil 2 thematisiert die Gefährdungs

faktoren, insbesondere die Relevanz 

der jeweiligen Gefährdung und deren 

Wirkungen, Ermittlungs- und Beurtei

lungsgrundlagen, Arbeitsschutzmaß

nahmen sowie existierende Vorschrif

ten, Regelwerke und wissenschaftliche 

Erkenntnisse. Auf Basis des Forschungs

vorhabens „Psychische Gesundheit in 

der Arbeitswelt“ wurde beispielsweise 

der Faktor „Psychische Gefährdungen“ 

neu gestaltet. Das Thema Arbeitszeit 

ist nun ein eigenständiger Faktor.

-

-

-

-

-

Teil 3 stellt eine Datenbank mit quali

tätsgesicherten Handlungshilfen für 

die Praxis bereit. [ATS]

-

Interessierte finden das digitale 

Handbuch unter: 

www.gefaehrdungsbeurteilung.de

­

­
­
­

-

-

-

-

 

-

-

-

-

 

 

http://www.bgbau.de/corona
http://www.bgbau.de/corona-tests
https://digibarometer-handwerk.de
http://www.gefaehrdungsbeurteilung.de
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Mit gutem Beispiel

Testen: 
So wird's 
gemacht!

Beim Bau eines Logistikzentrums 
zeigt die BREMER AG, wie vorbild
lich sich der Infektionsschutz 
während der anhaltenden Corona
pandemie umsetzen lässt – unter 
anderem mit Antigen­
Schnelltests direkt vor Ort.

Großbaustelle mit ausgeklügeltem Infektionsschutz: 
das Logistikzentrum in Lich.

Seit Dezember 2020 – und damit schon lange bevor das Tes

ten im großen Stil begann – führt die BREMER AG auf ihrer 

Großbaustelle im hessischen Lich regelmäßig Antigen

Schnelltests auf das Coronavirus durch. Extra engagiert 

wurde dazu die Betriebssanitäterin Dagmar Süzgec. Die 

57-Jährige nimmt den Nasen-Rachen-Abstrich direkt aus 

dem geöffneten Fenster ihres Baucontainers an der Zu

fahrt zur Baustelle vor. Das ist für alle Beteiligten inzwi

schen zur absoluten Routine geworden. Die Vorarbeite

rinnen und Vorabeiter kommen jede Woche jeweils 

montags und freitags zum Test. Alle anderen Beschäftig

ten auf der Baustelle können sich bei Bedarf jederzeit tes

ten lassen. Auch das Personal des Bauherrn nimmt das 

Angebot vor Begehungen auf dem Baufeld mit seiner Flä

che von 202.000 Quadratmetern in Anspruch. Ein negati

ves Testergebnis ist zudem zwingend erforderlich, um an 

Baubesprechungen vor Ort teilnehmen zu dürfen.

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Bis die eigens geschulte Betriebssanitäterin engagiert wer

den konnte, hatte Oberbauleiter Sebastian Frevert, der den 

Bau des Logistikzentrums für die Generalunternehmerin 

BREMER AG verantwortet, vergeblich mehrere einschlägige 

Anbieterinnen und Anbieter angefragt, um das Testen direkt 

auf dem Gelände möglich zu machen. „Wir sind sehr froh, 

dass Frau Süzgec jetzt bei uns ist. Denn das Angebot wird 

enorm gut angenommen. Es gibt allen zusätzliche Sicher

heit“, sagt Sebastian Frevert, der einen Vorrat an Tests an

gelegt hat – damit die ausgeklügelte Strategie auch bei 

möglichen Lieferengpässen fortgeführt werden kann.

-

-

-

Vorbildliche Hygiene

Die Testungen sind nur ein Bestandteil der vielen Maßnah

men, die der Oberbauleiter für einen vorbildlichen Infekti

onsschutz ergriffen hat: Die Büroräume der BREMER AG 

-

-

Mit gutem Beispiel

Beim Bau eines Logistikzentrums 
zeigt die BREMER AG, wie vorbild
lich sich der Infektionsschutz 
während der anhaltenden Corona
pandemie umsetzen lässt – unter 
anderem mit Antigen­Schnelltests 
direkt vor Ort.

Testen: 
So wird's 
gemacht!

­

­
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wurden mit Plexiglas-Trennschutzscheiben versehen. Zu

gleich arbeiten alle Beschäftigten in Einzelcontainern. Be

sprechungen erfolgen bevorzugt digital. Braucht es doch 

den direkten Austausch, finden die Runden nur mit den 

Hauptverantwortlichen statt – und zwar mit viel Abstand, 

regelmäßigem Lüften und FFP2-Maske. Jeden Montag wird 

eine Anwesenheitsliste aller vor Ort tätigen Unternehmen 

und Beschäftigten erstellt und im Laufe der Woche ent

sprechend der tatsächlichen Präsenz aktualisiert.

-

-

-

„Unser 
Testangebot 

gibt allen 
zusätzliche 
Sicherheit.“

Sebastian Frevert, 

BREMER AG

Ohne Kompromisse durch die Pandemie

Um die Hygiene auf der Baustelle zu optimieren, gibt es 

neben mobilen Toiletten auch Sanitärcontainer mit Was

seranschluss und Waschbecken. Eine Reinigungsfach

kraft ist den ganzen Tag auf dem Areal unterwegs, desinfi

ziert, füllt Seifen- und Desinfektionsspender nach und 

räumt auf den Wegen auf, um etwa Stolperfallen zu entfer

nen und damit für zusätzliche Sicherheit zu sorgen. Auch 

die Betriebssanitäterin macht Rundgänge über das weit

läufige Gelände, das auch über ein eigenes Beton

mischwerk verfügt. Sie kontrolliert, ob alle OP- oder 

FFP2-Masken tragen und auf Abstand, Hygiene und Lüf

ten achten.

-

-

-

-

-

-

-

Diese verschiedenen Corona-Maßnahmen gehen weit 

über die Anforderungen des SARS-CoV-2-Arbeitsschutz

standards für das Baugewerbe hinaus. Und sie gehen ins 

-

„Unser 
Testangebot 

gibt allen 
zusätzliche 
Sicherheit.“

Sebastian Frevert, 

BREMER AG
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Mit gutem Beispiel

Geld. Sebastian Frevert beziffert die Mehrkosten auf rund 

90.000 Euro. Für diese Sonderausgaben hat er die volle 

Rückendeckung durch die Unternehmensleitung der 

BREMER AG mit Sitz in Paderborn. Wie ernst das Unter

nehmen die Corona-Lage nimmt, beweist es beim Umgang 

mit Corona-Verdachtsfällen: „Kurz vor Weihnachten gab 

es zwei Corona-Fälle bei dem Tiefbauunternehmen, das 

die anliegenden Straßen baut“, berichtet Sebastian 

Frevert. „Aus Vorsicht haben wir alle Beschäftigten drei 

Tage früher in Weihnachtspause geschickt.“ Als es nach 

den Feiertagen wieder losging, wurden erst einmal alle, 

die auf der Baustelle arbeiten, getestet. 

 

-

 

„Diese Baustelle zeigt, 
wie sicheres Arbeiten 
in der Pandemie geht.“
Christian Haardt, 

BG BAU

Christian Haardt war als Aufsichtsperson der BG BAU 

(siehe Seite 34) während des gesamten Bauprozesses 

wiederholt vor Ort und ist vom Engagement überzeugt: 

„Diese Baustelle zeigt, dass sicheres Arbeiten in der 

Pandemie möglich ist und wie es geht“, sagt er. Neben 

den Corona-Maßnahmen kommt aber auch der Arbeits

sicherheit ein hoher Stellenwert zu: Nur wenn wenn sie 

unabdingbar sind, werden Stufen- und Plattformlei

tern genutzt, bevorzugt aber Hubarbeitsbühnen sowie 

fahrbare Arbeitsbühnen. Da geht Sebastian Frevert kei

ne Kompromisse ein: „Zwei Subunternehmer haben 

noch mit alten Sprossenstehleitern gearbeitet. Ich habe 

sie darauf aufmerksam gemacht, dass es deutlich si

cherere Lösungen gibt“, sagt er. Dasselbe macht er bei 

unsachgemäßen Kabeln. Aber auch die Arbeitsprozes

se werden mit allen beteiligten Firmen so geplant, dass 

Gefahrenbereiche möglichst weit voneinander entfernt 

liegen, sodass es nicht zu gegenseitigen Gefährdungen 

kommt. Baustraßen und Fahrwege sind in allen Bau

phasen streng getrennt. Schwerlastfahrzeuge – etwa 

mit Fertigbauteilen für das knapp 19 Meter hohe Logis

tikzentrum – verkehren auf gesonderten Routen. 

-

-

-

-

-

-

-

Für Sebastian Frevert haben sich Infektionsschutz und 

Arbeitssicherheit ausgezahlt: Der Rohbau wurde termin

gerecht fertiggestellt – ohne gravierende Unfälle und 

ohne Corona-Infektionen. [AKO]

-

Eine zusätzliche Bilderstrecke von der Baustelle finden 

Sie im Web-Magazin unter:  

https://bgbauaktuell.bgbau.de/logistikzentrum-lich

Mit hohen Hygienestandards gegen das 
Coronavirus: Die Reinigung der Sanitär
container erfolgt mehrmals täglich.

-

„Diese Baustelle zeigt, 
wie sicheres Arbeiten in 
der Pandemie geht.“
Christian Haardt, 

BG BAU

https://bgbauaktuell.bgbau.de/logistikzentrum-lich
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Fahrt zur Arbeit von 
einem „dritten Ort“
Der Arbeitsweg liegt in der Regel 

zwischen dem Wohnort und dem Ar

beitsplatz einer oder eines Beschäf

tigten. Passiert auf dem direkten Ar

beitsweg ein Unfall, greift der Schutz 

der gesetzlichen Unfallversicherung. 

Was aber, wenn eine Arbeitnehmerin 

oder ein Arbeitnehmer von einem 

anderen Ort aus zur Arbeit fährt be

ziehungsweise von der Arbeit aus zu 

diesem „dritten Ort“? Auch dann gilt 

der Versicherungsschutz. Die bisheri

ge Rechtsprechung machte dies aber 

unter anderem davon abhängig, ob 

der Weg zum „dritten Ort“ in einem 

„angemessenen“ Verhältnis zu dem 

Weg zum Wohnort stand, also von der 

Länge her ähnlich war. Das Bundes

sozialgericht rückte jüngst von dieser 

Bedingung ab und bejahte den Versi

cherungsschutz auch für solche Fälle, 

bei denen der Arbeitsweg von einem 

„dritten Ort“ eine erheblich größere 

Entfernung zum Arbeitsplatz aufweist 

als der Weg zwischen Wohnort und 

Arbeitsplatz. Recht bekam ein jun

ger Mann, der auf dem direkten Weg 

vom Wohnort seiner Freundin zur 

Arbeit verunglückte. Die zuständige 

Berufsgenossenschaft hatte die Aner

kennung als Arbeitsunfall zuvor abge

lehnt, da die Freundin deutlich weiter 

entfernt vom Arbeitsplatz wohnte als 

der junge Mann (Az. B 2 U 2/18 R). 

Gute Frage
Gilt die gesetzliche Unfallversicherung auch während Pausen?

Pausen gehören zur Arbeit. Laut Arbeitszeitgesetz sind 

nach spätestens sechs Stunden Arbeit 30 Minuten Pause 

vorgeschrieben, bei mehr als neun Stunden Arbeit erhöht 

sich die Pausenzeit auf 45 Minuten. Da liegt es nahe, zu 

vermuten, dass Tätigkeiten während der Pausen von der 

gesetzlichen Unfallversicherung abgedeckt sind – sei es 

Spazierengehen, Rauchen oder Essen. Dem ist allerdings 

in vielen Fällen nicht so. Unfälle in Pausen gelten vor al

lem dann als Arbeitsunfälle, wenn sie auf dem Weg zum 

Essen oder zur Beschaffung von Nahrungsmitteln passie

ren. Der Hin- und Rückweg zur Kantine, zum Restaurant 

oder zum Supermarkt ist versichert, nicht aber der dorti

ge Aufenthalt. Auch entfällt der Versicherungsschutz, 

-

-

-

wenn der Einkauf teilweise privaten Zwecken dient oder 

Beschäftigte vom Weg abweichen, um etwa ein Hemd von 

der Reinigung abzuholen. Im Homeoffice sind die Rege

lungen noch strikter, da nur schwer zwischen privater 

und beruflicher Tätigkeit unterschieden werden kann 

und es sich hier nicht um den Einflussbereich der Arbeit

geberin oder des Arbeitgebers handelt. So ist während 

der Arbeit zu Hause der Weg in die Küche nicht versichert. 

Gleiches gilt für den Gang zum Imbiss an der Straßenecke 

oder den Weg zur Toilette. Wer hingegen im Büro auf dem 

Weg zur Toilette verunglückt, ist versichert. Dabei endet 

der Versicherungsschutz an der WC-Tür und deckt nicht 

den Aufenthalt dahinter ab. 

-

-

-

-

-

-

-

Haben Sie Fragen zum Versicherungsschutz 
der BG BAU? Unsere Hotline hilft Ihnen weiter!  

Tel.: 0800 3799100

?

-

-

-

-

-
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In Kürze

Web-App für digitale 
Gefährdungsbeurteilung
Die neue kostenlose Web-App 

„DigitGB der BG BAU“ macht es 

auf einfache Weise möglich, Gefähr

dungen bei Tätigkeiten auf dem Bau 

und in den baunahen Dienstleistun

gen digital zu erfassen. Nutzerinnen 

und Nutzer können so die gesetzlich 

vorgeschriebene Gefährdungsbeur

teilung für Arbeitsplätze durchfüh

ren. Zudem erhalten sie berufsspe

zifische Hinweise zu geeigneten 

Arbeitsschutzmaßnahmen. Dies wird 

durch die Verknüpfung der neuen 

Web-App mit der bestehenden Bau

steine-App der BG BAU ermöglicht. 

Ergänzend bietet die neue Anwen

dung rechtliche Erläuterungen sowie 

Vorschläge für Arbeitsschutzprämien 

der BG BAU. Die Inhalte werden stän

dig aktualisiert und erweitert, bei

spielsweise in Hinsicht auf neue oder 

auf veränderte rechtliche Vorgaben. 

Zunächst ist die Web-App für 16 Ge

werke der Bauwirtschaft und bau

nahe Dienstleistungen verfügbar. 

Dazu gehören: Boden- und Parkett

legehandwerk, Dachdeckerei, Fliesen

legerhandwerk, Gerüstbau, Glaserei, 

Holz- und Bautenschutz, Industrie

reinigerhandwerk, Klempnerei, Korro

sionsschutz, das Maurerhandwerk, 

Malerhandwerk, Schornsteinfeger, 

Stuckateur- und Putzerhandwerk, 

Trockenbau, Zimmerei sowie Schrei

nerei. Weitere Gewerke werden hin

zukommen. [ATS]

Probieren Sie die Web-App 

„DigitGB der BG BAU“ einfach 

einmal selbst aus: 

https://digitgb.bgbau.de

SO KLAPPT’S GEMEINSAM
Eine Baustellenordnung fasst alle 

wichtigen Informationen und Rege

lungen einer Baustelle für Unterneh

men und deren Beschäftigte, Lie

ferantinnen und Lieferanten oder 

Besucherinnen und Besucher 

zusammen. Sie behandelt The

men wie Arbeitsschutz, Ver

kehrssicherung, Maßnahmen 

zur Ersten Hilfe, Transport- 

und Lagermöglichkeiten 

oder vorhandene Leitun

gen und Netzanlagen. 

Ein neuer Leitfaden hilft 

Bauherrinnen, Bauher

ren und Bauleitungen 

dabei, eine Baustel

lenordnung zu er

stellen. Die kos

tenlose 32-seitige 

-

-

-

-

-

 

-

-

-

-

-

Broschüre enthält Informationen zu 

den unterschiedlichen Themenbe

reichen, die von einer Baustellenord

nung abgedeckt werden können. Sie 

weist auf Probleme im Baustellenall

tag hin und gibt sowohl Hinweise als 

auch Tipps, mit welchen Regelungen 

diese gelöst werden können – damit 

die Zusammenarbeit auf der Baustel

le sicher und reibungslos klappt.

-

-

-

-

Der „Leitfaden für die Erstellung 

einer Baustellenordnung“ wurde 

von der Offensive Gutes Bauen als 

nationaler Qualitätsstandard verab

schiedet. Die BG BAU war Teil des 

Teams. [ATS]

 

-

Hier geht’s zum Download: 

https://t1p.de/baustellenordnung

 

 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

https://digitgb.bgbau.de
https://t1p.de/baustellenordnung
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Arbeitsplattformen an 
Hydraulikbaggern und Ladern

Die Kombination aus Arbeitsplatt

form und Baumaschine kommt in 

der Praxis häufig zum Einsatz, ist 

herstellerseitig meistens aber nicht 

vorgesehen. Damit es zu keinen Ge

fährdungen und Unfällen kommt, 

hat die DGUV eine „Handlungsan

leitung für Auswahl und Betrieb 

von Arbeitsplattformen an Hydrau

likbaggern und Ladern“ (DGUV 

Information 201-029) erstellt. Die 

Broschüre hilft bei der Auswahl pas

sender Geräte und unterstützt mit 

Informationen zu ihrem Betrieb, ihrer 

Überwachung und Prüfung. [ATS]

Zum Download: 

www.bgbau.de/201-029

-

 

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

 

 

 

-

-

-

-

-

Brandschutz 
rettet Leben!

 

Für viele ist der Brandschutz kein 

besonders wichtiges oder präsentes 

Thema. Oft wird argumentiert, es sei ja 

bisher noch nie etwas passiert. Diese 

Betrachtungsweise schützt aber nicht 

vor zukünftigen Bränden. Besser ist 

es, für den Fall der Fälle gut vorbe

reitet zu sein. Die DGUV Information 

205-001 „Betrieblicher Brandschutz in 

der Praxis“ richtet sich an alle Perso

nen, die für den betrieblichen Brand

schutz zuständig sind – insbesondere 

Unternehmerinnen und Unterneh

mer, Führungskräfte, Fachkräfte für 

Arbeitssicherheit, Brandschutzbeauf

tragte, Sicherheitsbeauftragte und Be

schäftigte. Sie thematisiert den bauli

chen Brandschutz, technische und 

 

-

-

-

-

 

-

-

-

organisatorische Maßnahmen und 

das Verhalten aller Akteurinnen 

und Akteure im Brandfall.

Die 68 Seiten starke Publikation 

beinhaltet auch die DGUV Infor

mation 205-002 „Brandschutz 

bei feuergefährlichen Arbeiten“, 

die mit dem Erscheinen dieser 

DGUV Information zurückgezo

gen wird. [ATS]

-

-

Downloadlink: 

www.bgbau.de/205-001

DREI FRAGEN ZU 
ERGONOMIE AN …

Kerstin Steindorf, 
Referat Ergonomie der BG BAU

Wie erkenne ich zu hohe körperli
che Belastungen?

Viele Belastungen erkennt 

man intuitiv, wie das Heben schwerer 

Lasten. Andere können durch Ge

spräche mit den Beschäftigten iden

tifiziert werden. Sie wissen genau, 

welche Tätigkeiten körperlich belas

tend sind oder gar Schmerzen her

vorrufen.

Geht es bei Ergonomie um 
Verhalten oder Technik? 

Wer beides kombiniert, erzielt 

den größten Effekt. Ergonomische 

Geräte können körperliche Belastun

gen reduzieren oder gar vermeiden. 

Gleichzeitig müssen die Beschäftig

ten im Umgang mit den Geräten un

terwiesen werden und üben, körper

gerecht zu arbeiten. 

Wo finde ich Tipps fürs 
ergonomische Arbeiten?

Auf der Website der BG BAU 

gibt es eine Übersicht mit ergono

mischen Lösungen für die Bauwirt

schaft. Sie erleichtern das Arbeiten 

und reduzieren Belastungen. Wer 

mehr erfahren will, besucht das 

Ergonomie-Seminar der BG BAU. 

[Interview: AKO] 

www.ergonomie-bau.de

http://www.bgbau.de/201-029
http://www.bgbau.de/205-001
http://www.ergonomie-bau.de
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Das Sonnenlicht enthält schädliche ultraviolette 
Strahlung, die Krankheiten wie Hautkrebs aus
lösen kann. Daher ist ein konsequenter Schutz 

vor UV­Strahlung bei der Arbeit notwendig.

Bauarbeiten, Landschaftspflege und viele Reinigungsarbei

ten finden im Freien statt. Dadurch verbringen Beschäftig

te im Laufe des Jahres viele Stunden in der Sonne. Das ist 

gut für die Produktion von Vitamin D und damit für die 

Stimmung und den Stoffwechsel, kann aber negative Folgen 

für die Haut haben. 

-

-

 

 

Die im Sonnenlicht enthaltene ultraviolette Strahlung 

(UV-Strahlung) führt kurzfristig zu Hautreizungen und 

Sonnenbrand und kann langfristig Hautkrebs auslösen. 

Auch die Augen leiden unter der UV-Strahlung: Tränen

bildung, Entzündungen, Lichtempfindlichkeit und bei 

dauerhafter Einwirkung sogar grauer Star können die Fol

gen sein. Dachdeckerinnen und Dachdecker sowie Reini

gungskräfte von Fassaden arbeiten häufig an reflektieren

den Flächen. Hier wird die UV-Strahlung zurückgeworfen 

und so verstärkt. UV-Strahlen sind allerdings nicht nur 

bei Sonnenschein, sondern auch bei bedecktem Himmel 

vorhanden. Am stärksten ist die Belastung in den Mona

ten April bis September von 11 bis 16 Uhr. Die UV-Strah

lung ist somit eine erhebliche, nicht zu unterschätzende 

Gefahr. Die Beschäftigten vor ihr zu schützen, erfordert 

frühzeitiges und umfassendes Handeln.

-

-

-

-

 

-

-

Wie sich UV-Schutz im Betrieb umsetzen lässt 

„Unternehmerinnen und Unternehmer sowie Führungs

kräfte müssen im Arbeitsalltag mehrere Rollen überneh

men, etwa als Vermittler auftreten, Orientierung geben und 

Vorbild sein. Das gilt beim UV-Schutz in besonderer Weise“, 

erklärt Sonja Berger, Arbeitspsychologin bei der BG BAU. 

Eine Unterweisung zu Saisonbeginn im April ist 

-

-

B
­
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-

-

-

-

ein guter Zeitpunkt, um in Erinnerung zu rufen, dass es da

rum geht, gesund zu bleiben und mit Vorurteilen und Beden

ken aufzuräumen. Dabei sollten sich die Beschäftigten mit 

Schutzmaßnahmen vertraut machen können: von „Passt die 

langärmlige und sommertaugliche Arbeitskleidung?“ bis zu 

„Wo steht die Sonnencreme mit dem richtigen Lichtschutz

faktor?“. Im Lernportal der BG BAU sind die wichtigsten In

formationen zum UV-Schutz kurz und bündig als „Das kleine 

1x1 im Arbeitsschutz – Sonne und UV-Schutz“ verfügbar und 

können von Unternehmen für Unterweisungen genutzt wer

den (siehe Angebote). Darüber hinaus ist es notwendig, eine 

Betriebsanweisung mit den Inhalten der Unterweisung zu 

erstellen und diese am Einsatzort auszuhängen.

-

-

-

-

-

TOP-PRINZIP BIETET ORIENTIERUNG
Den UV-Schutz in den Arbeitsalltag zu integrieren, er

fordert gute Planung. Das im Arbeitsschutz bewährte 

TOP-Prinzip kann hierbei helfen: 

-

Technische Maßnahmen: 
Zunächst sollten Sie technische Lösungen prüfen und 

einsetzen, um das Einwirken von UV-Strahlung auf die 

Beschäftigten zu vermeiden. Hierfür bieten sich beispiels

weise der Einsatz von Wetterschutzzelten, Sonnensegeln 

oder die Verkleidung von Gerüsten mit Planen an, sodass 

die Beschäftigten im Schatten arbeiten können. 

-

Organisatorische Maßnahmen: 
Die Veränderung von Arbeitsabläufen bietet weitere 

Möglichkeiten, Gefahren durch UV-Strahlung zu ver

meiden oder zu verringern. Verlegen Sie die Tätigkei

ten Ihrer Beschäftigten in den frühen Morgen oder den 

späten Nachmittag, sodass in den Monaten April bis 

September möglichst wenige Arbeiten zwischen 11 und 

16 Uhr im Freien stattfinden. In diesem Zeitraum ist die 

UV-Strahlung am stärksten. Nutzen Sie zudem die Mög

lichkeit, Bauteile im Schatten vorzufertigen. Schließ

lich sollten die Beschäftigten ihre Pausen grundsätzlich 

im Schatten verbringen. Ist es nicht zu verhindern, dass 

Arbeiten bei starker UV-Strahlung unter freiem Himmel 

stattfinden, bietet sich die Nutzung des Rotationsprin

zips an. Die Beschäftigten wechseln sich dann bei der 

entsprechenden Tätigkeit in regelmäßigen Zeitabstän

den ab, sodass die jeweilige Belastung für die oder den 

Einzelnen möglichst gering bleibt. 

-

-

 

-

-

-

-

Persönliche 
Maßnahmen: 

 

Ist es nicht zu vermeiden, 

dass Beschäftigte in den 

kritischen Zeiten unter freiem 

Himmel arbeiten, sind weitere, per

sönliche Schutzmaßnahmen notwendig. 

Möglichst viel Haut sollte von UV-resistenter Kleidung 

bedeckt sein. Das gelingt durch lange Hosen, lange Ärmel so

wie einen Kopfschutz, der auch Nacken und Ohren bedeckt. 

Zum Schutz der Augen eignen sich Sonnenbrillen. Für frei

bleibende Hautpartien, etwa im Gesicht und an den Händen, 

sollten die Beschäftigten UV-Schutzcreme nutzen.

-

-

-

Schwerpunkt

Der rechtliche Rahmen

Die Arbeitgeberin bzw. der Arbeitgeber ist zur Gefähr

dungsbeurteilung (§ 4 Arbeitsschutzgesetz) verpflich

tet und hat Gegenmaßnahmen (§ 3) zu treffen. 

Beschäftigte haben bei Arbeitsplätzen im Freien ein 

Recht auf Schutz vor Witterungseinflüssen sowie die 

Bereitstellung von geeigneter persönlicher Schutzaus

rüstung (Arbeitsstättenverordnung Anhang 5.1).

­

­

­

Im Alltag müssen Vorgesetzte laufend nachsteuern. 

Das Wetter und damit der UV-Index können sich kurzfris

tig ändern und auch die Abstimmung mit Auftraggebenden 

und anderen Gewerken ist zu bedenken. Die Informationen 

der Bauwetter-App der BG BAU (siehe Angebote) helfen bei 

der Entscheidung, ob eine Verlegung von Arbeiten in schat

tenspendende Bereiche oder in Innenräume notwendig ist. 

Manche Gewerke haben allerdings nicht die Möglichkeit, im 

Schatten oder außerhalb der UV-Stoßzeit zwischen 11 und 

16 Uhr zu arbeiten. Dann ist die persönliche Schutzausrüs

tung (PSA) notwendig. Denn auch wenn die Ge

fahren, die von UV-Strahlen ausgehen, 

nicht sichtbar sind, gilt: UV-Schutz 

gehört zum Arbeitsschutz und 

ist damit Pflicht.
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­

­

 

­
­

­

 
 

Immer die 
richtige Option: 

die arbeitsmedizini
sche Vorsorge

-

Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, 

deren Beschäftigte „Tätigkeiten im Frei

en mit intensiver Belastung durch natürliche UV-

Strahlung von regelmäßig einer Stunde oder mehr je Tag“ 

ausüben, müssen eine arbeitsmedizinische Vorsorge an

bieten. Das schreibt die Arbeitsmedizinische Vorsorgever

ordnung (ArbMedVV) vor. Danach ist Beschäftigten, 

-

-

-

▸ die von April bis September 

▸ an mindestens 50 Arbeitstagen 

▸ jeweils mindestens eine Stunde 

▸ zwischen 11 und 16 Uhr Sommerzeit 

Tätigkeiten im Freien ausüben, eine solche Vorsorge zu 

ermöglichen. 

Die Teilnahme an der Untersuchung ist für die Beschäftigten 

freiwillig, kostenfrei und erfolgt innerhalb der Arbeitszeit.

-

Ein großes Problem ist, 
dass wir die körper

lichen Schäden durch UV-
Strahlung erst zeitlich 
verzögert wahrnehmen. 

-

Lesen Sie mehr im Interview mit Sonja Berger, 
Arbeitspsychologin der BG BAU, im Web­Magazin 
der BG BAU aktuell: https://bgbauaktuell.bgbau.de/
gefahr­uv­strahlung.

Gut zu wissen: 
Die arbeitsmedizinische Vorsorge muss den Be

schäftigten schriftlich angeboten werden. 

Auf der Webseite der BG BAU gibt 

es dazu ein Musteranschreiben 

(siehe Angebote). [MD/SIM]

Wir unterstützen Sie: 
Angebote der BG BAU

Die BG BAU unterstützt ihre Mitgliedsunterneh
men beim Thema UV­Schutz mit einem breiten 
Angebot an Informationen, Beratung und finanzi
ellen Zuschüssen:

Broschüre „Gut geschützt durch den Sommer“ 
Kompaktes und verständlich aufbereitetes Wissen 
zum Thema UV­Schutz: 
www.bgbau.de/702

„Das kleine 1x1 im Arbeitsschutz – 
Sonne und UV-Schutz“ 
Modul zum Thema UV­Schutz im Lernportal der 
BG BAU, geeignet für Unterweisungen:
https://lernportal.bgbau.de/
https://t1p.de/1mal1-uv-schutz

Musteranschreiben 
Arbeitsmedizinische Vorsorge 
Vorlage, um Beschäftigten eine arbeitsmedizinische 
Vorsorge zum Thema UV­Strahlung anzubieten: 
www.bgbau.de/uv-musteranschreiben

UV-Schutz-Webseite 
Gesammelte Informationen und Angebote rund 
um Fragen des UV­Schutzes: 
www.bgbau.de/uv-schutz

Arbeitsschutzprämien 
Finanzielle Zuschüsse zur Anschaffung von Wet
terschutzzelten, Industrieschutzhelmen mit Son
nenschutz sowie UV­Schutz­Kleidung: 
www.bgbau.de/praemien

Hotline 
Kompetente Beratung durch die Präventionsfach
leute der BG BAU: Tel.: 0800 8020100

Bauwetter-App 
Anwendung für mobile Endgeräte, die auf Basis 
von lokalen Wetterdaten passende 
Arbeitsschutzmaßnahmen vorschlägt: 
www.bgbau.de/bauwetter-app

https://bgbauaktuell.bgbau.de/
http://www.bgbau.de/702
https://lernportal.bgbau.de/
https://t1p.de/1mal1-uv-schutz
http://www.bgbau.de/uv-musteranschreiben
http://www.bgbau.de/uv-schutz
http://www.bgbau.de/praemien
http://www.bgbau.de/bauwetter-app


Auf einen Blick

WANN IST DIE UV-STRAHLUNG 
AM STÄRKSTEN?
Das Sonnenlicht enthält gefährliche ultraviolette Strahlung (UV-Strahlung). Der UV-Index 
gibt an, wie stark die Strahlung ist. Besonders intensiv ist sie in den Monaten April 
bis September in der Zeit von 11 bis 16 Uhr. Auch bei bedecktem Himmel ist es dann 
notwendig, geeignete technische, organisatorische und persönliche Maßnahmen zum 
Schutz der Beschäftigten zu ergreifen. 

LEGENDE 
UV-INDEX

   STUFE 1–2: 
schwache UV-Strahlung

   STUFE 3–5: 
mittelstarke UV-Strahlung

   STUFE 6–7: 
starke UV-Strahlung

 

   STUFE 8–10: 
sehr hohe UV-Strahlung

Über den aktuellen UV-Index in Ihrer Region sowie geeignete Schutzmaßnahmen informiert 
Sie die Bauwetter-App der BG BAU: www.bgbau.de/bauwetter-app.

 

Jetzt zum Ausdrucken: 

https://bgbauaktuell.bgbau.de/
verlauf-uv-strahlung

Auf einen Blick

18 19

http://www.bgbau.de/bauwetter-app
https://bgbauaktuell.bgbau.de/verlauf-uv-strahlung
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Schwerpunkt

Aus der Praxis für die Praxis
Stimmen aus der Selbstverwaltung der BG BAU

 

Peter Heinrich, Arbeitgebervertreter, 
Mitglied der Vertreterversammlung und des Präventions

ausschusses der BG BAU, SICMED­Unternehmensberatung

 
­

 
 

Herr Heinrich, ist das Thema Schutz vor UV-Strahlung 
auf den Baustellen angekommen? Welche Erfahrun
gen haben Sie dazu aus Ihrer Beratungstätigkeit?

-

In den vergangenen Jahren beobachte ich zuneh

mend einen Bewusstseinswandel bei allen Beteiligten. 

Die Sorglosigkeit im Umgang mit der Sonne nimmt auch 

auf den Baustellen ab – nicht zuletzt aufgrund der um

fangreichen Berichterstattung zu den Gefahren der ultra

violetten Strahlung. Vor allem jüngere Menschen sind 

hier recht gut informiert und wissen, dass sie sich von 

Anfang an gut schützen müssen, da das Risiko der Haut

krebs-Erkrankung mit der Dosis steigt. Auch die Unter

nehmen planen den Sonnenschutz immer häufiger schon 

im Frühjahr – nicht zuletzt, weil ihre Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter das zunehmend erwarten.

-

-

-

-

-

Was sagen Sie den Unternehmen, die noch nicht zu 
dieser Einsicht gekommen sind? 

Häufig sind die Ursachen dafür, dass bestimmte Maß

nahmen nicht ergriffen werden, nicht Unwille oder Igno

ranz, sondern zumeist eher fehlendes Wissen. Umso 

wichtiger sind Information und Aufklärung, worum sich 

die BG BAU zum Beginn der Sommermonate ja intensiv 

kümmert. Außerdem dienen Sonnenschutzzelte, Sonnen

segel oder Schirme nicht nur dem Hautschutz – auch Hit

zeerkrankungen wie Sonnenstich oder Hitzschlag können 

damit vermieden werden. Kein Arbeitgeber möchte seine 

wertvollen Beschäftigten bewusst diesen Gefahren aus

setzen, daher werden die Vorschläge gut angenommen. 

Aber dazu gehört natürlich auch, dass die Beschäftigten 

mitziehen und nicht mit bloßem Oberkörper auf der Bau

stelle hantieren.

-

-

-

-

-

-

Gerhard Citrich, Versichertenvertreter, 
Mitglied des Vorstands der BG BAU, 

Industriegewerkschaft Bauen­Agrar­Umwelt

Herr Citrich, wie sehen Sie das Thema 
UV-Strahlung bei der Arbeit im Freien?

 

Für alle Beschäftigten, die draußen arbeiten, ist 

das ein zentrales Thema – das natürlich jetzt zu Be

ginn der sonnigen Monate ganz besonders drängt. In

zwischen hat es sich ja weithin herumgesprochen, wel

che gesundheitlichen Risiken mit zu viel UV-Strahlung 

verbunden sein können. Vor allem Hautkrebs macht 

uns am Bau sehr zu schaffen – die Zahlen steigen seit 

Jahren. Angesichts des Klimawandels und stärkerer 

Sonneneinstrahlung ist wohl auch keine Entwarnung 

in Sicht, im Gegenteil. Umso wichtiger ist es, dass wir 

Arbeitgebende und Beschäftigte in der Bauwirtschaft 

für das Thema sensibilisieren und eine gemeinsame 

„Sonnenschutzkultur“ etablieren.

-

-

-

Was tut die IG BAU konkret hierfür?
Die IG BAU will alle Beteiligten über das Thema 

UV-Strahlung und insbesondere die Hautkrebsgefahr 

aufklären und mit Informationen unterstützen. Ge

meinsam mit den übrigen Sozialpartnern der Bauwirt

schaft wurde dazu eine entsprechende Partnerschaft 

vereinbart. Die IG BAU hat verschiedene öffentlich

keitswirksame Kampagnen durchgeführt, mit denen 

auf das Thema aufmerksam gemacht wurde. Im Rah

men unseres Sonnen-Arbeitsschutzprogramms „Haut

krebs – Nein danke!“ finden sich auf unserer Webseite 

Filmclips, zum Beispiel zum hellen Hautkrebs, oder 

auch konkrete Tipps wie das „Hitze-Einmaleins für 

Open-Air-Jobs“. Ziel muss es sein, dass wir die Arbeit

nehmerinnen und Arbeitnehmer gemeinsam sensibili

sieren und aufklären.

-

-

-

-

-

-

-
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Zeitsprung

Vorsicht, 
Stromschlag

 – das gilt heute wie damals:

21

Jedes elektrische Arbeitsmittel 

ist über eine Fehlerstrom-

Schutzeinrichtung RCD (auch 

als FI-Schalter bezeichnet) 

abgesichert. Steckdosen, 

Leitungen und Stromkreise 

werden dadurch bei Fehler

strömen in Sekundenbruch

teilen abgeschaltet. Ab Mai 2021 

müssen alle Baustromverteiler 

auf RCD vom Typ B umgerüstet 

sein. Die BG BAU fördert die 

Anschaffung von RCD des Typs 

B als Arbeitsschutzprämie.

 

 

-

-

So haben Stromschläge keine 

Chance!

www.bgbau.de/

fehlerstromschutzeinrichtung-b

 

WEITERE INFOR MATIONEN  

FINDEN SIE UNTER: 

Vorsicht, 
Stromschlag

http://www.bgbau.de/fehlerstromschutzeinrichtung-b
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-

-

-

-

-

-

-

-

-

Arbeitswelt im Wandel

HAUSGEDRUCKT
Ein riesiger Metallrahmen, darin ein Gerät mit einer Düse, aus der Schicht 
für Schicht der Beton herausgedrückt wird. Automatisiertes Bauen mit 
einem 3­D­Betondrucker – sieht so die Baustelle der Zukunft aus?

 

Runde Ecken und ungewöhnliche Formen: Das Unternehmen Peri 
stellt ein Wohnhaus mit dem 3-D-Betondruckverfahren her.

A n mehreren Orten in Deutschland entstehen 

gegenwärtig Häuser im 3-D-Betondruckverfah

ren. Eines davon ist ein Wohnhaus in Beckum. 

Für die Fertigung bewegt sich der Betondru

cker auf drei Achsen innerhalb eines Metallrahmens. Das 

eingesetzte Material ist eine spezielle Betonmasse, die 

sich gut pumpen und schichtweise auftragen lässt. Wäh

rend des Druckvorgangs werden bereits die später zu ver

legenden Leitungen und Anschlüsse, etwa für Wasser und 

Strom, berücksichtigt. Lediglich zwei Personen überwa

chen per Kamera den Druckkopf und die Druckergebnis

se. International wird die neue Technologie bereits viel

fach eingesetzt: Das weltweit größte Gebäude aus einem 

3-D-Drucker steht in Dubai. Das Bürohaus ist 9,5 Meter 

hoch und hat eine Grundfläche von 640 Quadratmetern. 

Für den Bau wurde der Drucker von einem Kran auf dem 

Gelände bewegt. In China werden mit dieser Technik Bus

haltestellen produziert.

Von einem flächendeckenden Einsatz ist die neue Tech

nik aber noch ein Stück weit entfernt. Derzeit sind die 

Geräte teuer, benötigen Fachleute für die Bedienung 
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und die Nachbearbeitung der Erzeugnisse ist aufwen

dig. „Der aktuelle Entwicklungsstand beim 3-D-Druck ist 

noch nicht wirklich zufriedenstellend“, sagt Bernd Merz, 

Präventionsexperte bei der BG BAU. „Trotz aller Pionier

leistungen wird es noch bis Ende der 2020er-Jahre dau

ern, bis ein Masseneinsatz des Verfahrens in Deutschland 

zu erwarten ist. Aber: Es ist eine spannende Sache. Insbe

sondere einige Projekte in Dubai und Singapur, aber auch 

in Deutschland stimmen optimistisch.“

-

-

-

-

Grundsätzlich hat das 3-D-Druckverfahren 
einige Vorteile zu bieten:
• Weniger Abfall: Der 3-D-Druck kann den Abfall auf nahe

zu Null reduzieren, da er nur das zum Bau erforderliche 

Material verwendet. Dies kann zu enormen Einsparun

gen führen.

• Geschwindigkeit: 3-D-Drucker produzieren schnell und 

können rund um die Uhr arbeiten – vorausgesetzt, die 

den Drucker betreuenden Personen arbeiten auch nachts.

• Design: 3-D-Drucker können komplexe Designs und 

ungewöhnliche Formen herstellen, die mit herkömmli

chen Techniken kaum zu erreichen sind.

-

-

-

Demgegenüber stehen jedoch auch Nachteile: 
• Kosten: Die kleinsten Betondrucker kosten gegenwärtig 

rund 200.000 Euro und sind damit zu kostspielig für 

viele Unternehmen aus der Bauindustrie.

• Integration mit anderen Komponenten: Soll ein Gebäu

de aus verschiedenen Materialien bestehen, die nicht 

alle im 3-D-Druck erzeugt werden können, stößt die 

Technologie an ihre Grenzen.

• Akzeptanz: 3-D-gedruckte Gebäude haben fließende 

Formen und runde Ecken und sehen damit anders aus 

als gewöhnliche Häuser. Es wird dauern, bis die „neue“ 

Art von Gebäuden auf breiter Basis akzeptiert wird. 

-

„Es gibt inzwischen genügend Beispiele aus der Praxis, die 

beweisen, dass der 3-D-Druck im Bausektor eine Option 

darstellt, sofern die Voraussetzungen dafür passen“, fasst 

Bernd Merz zusammen. „Somit ist es sehr wahrscheinlich, 

dass die Technologie in den kommenden Jahren immer 

häufiger in der Branche zum Einsatz kommen wird. Es 

bleibt jedoch noch abzuwarten, ob diese Maschinen direkt 

vor Ort auf dem Bau eingesetzt werden oder ob sie größten

teils ein Werkzeug für die Vorfertigung bleiben.“ [MNO]

-

UND DER ARBEITSSCHUTZ? 

Welche Folgen die 3­D­Drucktechnologie in 
der Baubranche für den Arbeitsschutz hat, 
ist bisher noch schwer abzuschätzen. Klar 
ist, dass bereits während der Planung an 
den Arbeitsschutz bei Fertigung, weiterem 
Ausbau und späterer Nutzung gedacht 
werden muss. Eine weltweite Vermarktung 
setzt Kenntnisse bezüglich der vor Ort 
geltenden (Arbeitsschutz­)Vorschriften und 
sonstigen Rahmenbedingungen voraus. 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber müssen 
mögliche Risiken des 3­D­Drucks in einer 
Gefährdungsbeurteilung berücksichtigen 
und ihre Beschäftigten entsprechend 
schützen. Dabei gilt das TOP­Prinzip: 
Technische Schutzmaßnahmen haben 
Vorrang vor organisatorischen und vor 
persönlichen Schutzmaßnahmen.
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Gut versichert

Neue Berufskrankheit  
Hüftgelenksarthrose

24
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Wenn eine Erkrankung als Berufskrankheit anerkannt wird, gibt es erst einmal viele Fragen. So ist es 
auch bei der Arthrose des Hüftgelenks, die seit 2020 als „Koxarthrose durch Lastenhandhabung“ 

als Berufskrankheit behandelt wird. BG BAU aktuell beantwortet die wichtigsten Fragen.

Welche Beschwerden verursacht 
eine Arthrose des Hüftgelenks?
Sie beginnt meist schleichend mit 

Schmerzen, die von der Leiste bis zu 

den Knien ausstrahlen können. Die 

Schmerzen können bei Belastung 

auftreten, häufig sind auch eine Mor

gensteifigkeit oder nächtliche 

Schmerzen. Im Verlauf kann es zu 

Bewegungseinschränkungen und 

zunehmenden Schmerzen bei kur

zen Gehstrecken kommen.

­

­

Welche Untersuchungen 
sind nötig?

 

Nach einem Gespräch mit der Ärztin 

oder dem Arzt erfolgt die weitere Dia

gnostik durch bildgebendes Röntgen 

der Hüften sowie zumeist eine Be

ckenübersichtsaufnahme. Ärztinnen 

und Ärzte suchen dann nach typi

schen röntgenologischen Zeichen 

einer Koxarthrose und teilen diese 

dann in Schweregrade ein. Weitere 

Untersuchungen, etwa mit Kernspin

tomografie oder Computertomogra

fie, können nötig sein, insbesondere 

wenn Beschwerden, der klinische 

Untersuchungsbefund und das 

Röntgenbild nicht übereinstimmen.

­

­

­

­

­

Können Hüftbeschwerden auch 
andere Ursachen haben?
Ja, sie können auch durch Frak

turen, Hüftdysplasien, entzündlich

rheumatische Erkrankungen oder 

eine Hüftkopfnekrose entstehen. 

­

­

Wie sieht die Behandlung aus?
Eine bereits entstandene Verschleiß

erkrankung (Arthrose) lässt sich 

nicht mehr rückgängig machen. Die 

Beschwerden lassen sich jedoch  

lindern. Insbesondere bei noch mo

deraten krankheitsbezogenen Ein

schränkungen hilft Sporttherapie. 

Sie kann die krankheitsbezogenen 

Schmerzen verringern und die Be

weglichkeit verbessern. Bei Überge

wicht ist eine Gewichtsabnahme 

sinnvoll. Schmerz­ und entzün

dungshemmende Medikamente lin

dern die Beschwerden, wobei Opiate 

vermieden werden sollen. In fortge

schritteneren Stadien führt ein 

künstlicher Gelenkersatz meist zu 

einer guten Funktion und weitge

hender Schmerzverminderung.

­

­

­

­

­

­

­

­

­

Was müssen Unternehmerinnen 
und Unternehmer jetzt wissen?
Der wissenschaftlichen Begründung 

dieser Berufskrankheit zufolge ist 

das Heben und Tragen von Lasten 

mit einem Gewicht von mehr als 

20 Kilogramm gefährdend, wenn 

 

dies mindestens zehnmal pro Tag 

geschieht. Entsprechende Belas

tungen können bei verschiedenen 

Berufsgruppen des Baugewerbes 

auftreten, aber auch in Kranken

pflegeberufen und bei Tätigkeiten in 

der Landwirtschaft.

­

­

Wie lässt sich einer Hüftgelenks
arthrose vorbeugen?

-

Grundsätzlich sind die erforderli

chen Maßnahmen die gleichen wie 

bei der Berufskrankheit „bandschei

benbedingte Erkrankungen der Len

denwirbelsäule“, die unter anderem 

durch langjähriges schweres Heben 

und Tragen verursacht werden. Als 

Grundregel kann gelten, schweres 

Heben und Tragen von Lasten über 

zirka 15 Kilogramm Gewicht mög

lichst zu vermeiden und ergonomi

sches Arbeiten zu fördern.

­

­

­

­

­

[Dr. Thomas Solbach]

Weitere Informationen finden Sie im 

Web­Magazin von BG BAU aktuell: 

https://bgbauaktuell.bgbau.de/
bk-hueftgelenksarthrose

Neue Berufskrankheit  
Hüftgelenksarthrose

Die BG BAU unterstützt Unternehmen bei der Prävention von 
Berufskrankheiten, die durch körperliche Belastungen entstehen. 
Dazu stellt sie umfangreiche Informationen zur Verfügung und 
fördert das ergonomische Arbeiten mit Arbeitsschutzprämien.
www.ergonomie-bau.de
www.bgbau.de/tipps-heben-tragen

https://bgbauaktuell.bgbau.de/bk-hueftgelenksarthrose
http://www.ergonomie-bau.de
http://www.bgbau.de/tipps-heben-tragen


Sicher arbeiten

Schweben 
statt klettern 
Sicherer als Leitern, flexibler als Gerüste – 
Hubarbeitsbühnen haben viele Vorteile. 
Vorausgesetzt, sie werden richtig bedient 
und passen zum Einsatzzweck.

Nur ein Knopfdruck am 

Steuergerät, schon ist man 

oben. Material und Werk

zeuge steigen gleich mit 

auf. Kein Balancieren auf schmalen 

Sprossen, keine Kletterei durch enge 

Gerüstöffnungen. Mit Hubarbeits

bühnen geht vieles leichter, schnel

ler und sicherer.

Einsatzgebiete  
▸ Installation 

▸ Malerarbeiten 

▸ Trockenbau

 

    

Die richtige Bühne für mich

Entscheidend ist, wo und für welchen 

Zweck eine Hubarbeitsbühne einge

setzt werden soll. Der Markt bietet 

für fast jede Aufgabe ein geeignetes 

Gerät. Im Außenbereich kann es auf 

unebenen Flächen auf die Gelände

-

-

tauglichkeit ankommen. Ist der Un

tergrund plan und soll es senkrecht 

nach oben gehen, ist die Scheren

bühne eine gute Wahl. Ähnliches 

leisten Mast-Hebebühnen: Sie sind 

meist kompakter, lassen sich leich

ter transportieren und in engen Ar

beitsbereichen einsetzen. Teleskop

Arbeitsbühnen eignen sich mit ihrem 

schwenk- und ausfahrbaren Arm für 

vielfältige Aufgaben, besonders an 

schwer zugänglichen Stellen. 

-

-

-

-

-

Eine flexible und kostengünstige Op

tion ist es, Geräte zu leasen oder zu 

leihen. Doch das bringt bei jeder neu

en Hubarbeitsbühne Aufwand für die 

Bedienpersonen, die für den Umgang 

qualifiziert sein müssen, mit sich. Sie 

müssen sich jedes Mal aufs Neue mit 

der Steuerung, den technischen Ei

genschaften und Sicherheitseinrich

tungen vertraut machen. 

-

-

-

-

 
 

 

-

-

-
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Hubarbeitsbühne sicher 
einsetzen

Was eine Hubarbeitsbühne leisten 

kann und wofür sie eingesetzt wer

den darf, ist in der Betriebsanleitung 

(oft als „Handbuch“ betitelt) des 

Herstellers festgelegt. An jeder Hub

arbeitsbühne ist zudem ein Typen

schild angebracht, auf dem Angaben 

wie zulässige Nennlast, maximale 

Windbelastung und Schrägstellung 

vermerkt sind. Bühnen sind keine 

Transportmittel oder Verkehrswege, 

aus denen man oben aus- und wieder 

einsteigt. Der Korb dient als bewegli

cher Arbeitsplatz. Beschäftigte dürfen  

ihn erst in der Ausgangsstellung wie

der verlassen. Bei Teleskop-Arbeits

bühnen müssen sie sich mit persönli

cher Schutzausrüstung gegen Absturz 

(PSAgA) sichern, um der gefürchteten 

Katapultwirkung, die bei ruckhaf

ten Bewegungen des Korbs auftritt, 

vorzubeugen. Aber auch bei anderen 

Bühnentypen kann dies notwendig 

sein; die Betriebsanleitung des Her

stellers gibt darüber Aufschluss. 

Kein Risiko eingehen

Hubarbeitsbühnen verfügen über Si

cherheitseinrichtungen, die ihren Be

trieb etwa an Bodenverhältnisse, Ge

wichtsbelastung und Windeinflüsse 

anpassen. Dennoch können Bedien

fehler, plötzliche äußere Einflüsse 

und selten technische Mängel zu Un

fällen führen. Durch Lastverlagerun

gen oder Bodenunebenheiten können 

Hubarbeitsbühnen ins Kippen gera

ten. Auch wenn das Gerät nicht um

stürzt, könnten ungesicherte Beschäf

tigte bei Schieflage oder ruckartigen 

Bewegungen aus dem Korb geschleu

dert werden. Falsche Bedienung führt 

immer wieder zu Kollisionen mit 

Bauwerksteilen, bei denen sich Be

schäftigte Quetschungen zuziehen. 

Entgegen aller Warnungen klettern 

Beschäftigte auf das Schutzgeländer 

oder sogar aus dem Korb heraus, um 

an ihren Arbeitsort zu gelangen, und 

nehmen so Abstürze in Kauf.

Werden die Angaben der Betriebs

anleitung befolgt und sind die 

Bedienpersonen in den Umgang ein

gewiesen, bieten Hubarbeitsbühnen 

deutlich mehr Sicherheit als Leitern. 

[SIM]

Die BG BAU fördert die Anschaffung 

von Hubarbeitsbühnen mit einer 

Arbeitsschutzprämie: 

www.bgbau.de/
kleinsthubarbeitsbuehne

Weitere hilfreiche Informationen 

zu Hubarbeitsbühnen: 

▸ DGUV-Regel 100-500 (Kapitel 2.10):

www.bgbau.de/100-500
▸ DGUV-Information 208-019:

www.bgbau.de/208-019
▸ Baustein Arbeitsmittel B 212:

www.bgbau.de/baustein-b-212

BEVOR EINE HUBARBEITS
BÜHNE EINGESETZT WIRD

Der praktische Einsatz wird nach 
folgendem Muster vorbereitet: 

1 
Gefährdungsbeurteilung 
Auswahl der richtigen Hubarbeits 
bühne – Bauart und Reichweite 
entsprechend der Aufgabe. 

2 
Betriebsanweisung 

auf Basis der Betriebsan leitung und 
der örtlichen Gegebenheiten erstellen 
– ist immer am Einsatzort einsehbar 
aufzubewahren.
3 
a) Qualifikation 
einer Bedienperson für den 
Betrieb von Bühnen
b) Unterweisung 
Der Einsatz ist schriftlich zu
beauftragen.

4 
Einweisung am Gerät

––– ––– ––– ––– ––– ––– ––– –– 

­

––– ––– ––– ––– ––– ––– ––– –– 

––– ––– ––– ––– ––– ––– ––– ––

––– ––– ––– ––– ––– ––– ––– ––

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

▸  
    

 

-

-

-

-

Der praktische Einsatz wird nach 
folgendem Muster vorbereitet:

1
Gefährdungsbeurteilung
Auswahl der richtigen Hubarbeits
bühne – Bauart und Reichweite 
entsprechend der Aufgabe. 
2 
Betriebsanweisung 
auf Basis der Betriebsanleitung 
und der örtlichen Gegebenheiten 
erstellen – ist immer am Einsatzort 
einsehbar aufzubewahren.
3 
a) Qualifikation
einer Bedienperson für den Betrieb 
von Bühnen
b) Unterweisung 
Der Einsatz ist schriftlich zu
beauftragen.
4 
Einweisung am Gerät

http://www.bgbau.de/kleinsthubarbeitsbuehne
http://www.bgbau.de/100-500
http://www.bgbau.de/208-019
http://www.bgbau.de/baustein-b-212
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Sicher arbeitenSicher arbeiten

CORONA-TESTS
Wichtiger Baustein beim Infektionsschutz

-

-

-

-

Corona­Tests können den betrieb
lichen Infektionsschutz sinnvoll 
ergänzen. Im Zusammenspiel mit 
Hygiene­ und Abstandsregeln 
helfen sie, das Ansteckungsrisiko 
mit dem Coronavirus zu verringern 
und die Arbeitsfähigkeit von Unter
nehmen aufrechtzuerhalten.

­

 

 
­

Am Arbeitsplatz treffen viele Menschen 

zusammen – sei es auf der Großbaustelle, 

im Krankenhaus oder im Büro. Trotz Ab

stands- und Hygieneregeln kann es dabei 

zu Ansteckungen mit dem Coronavirus 

kommen. Um Infektionen frühzeitig zu er

kennen und zu verhindern, dass sie weiter

getragen werden, sind Corona-Schnelltests 

ein geeignetes Mittel. Inzwischen sind 

zahlreiche dieser Tests in Deutschland zu-

gelassen und verfügbar. Sie können den 

betrieblichen Infektionsschutz sinnvoll 

ergänzen und dazu beitragen, dass Un

ternehmen in der Pandemie arbeits- und 

handlungsfähig bleiben.

1   

WELCHE TESTARTEN GIBT ES? 
Corona­Schnelltests sind in der Regel Antigen­Tests. Sie erken
nen das Coronavirus über Bestandteile aus der Virushülle. 

­

Folgende Unterscheidung ist dabei wichtig:
• Professionelle Schnelltests werden von geschultem 

Personal durchgeführt, etwa von Betriebskrankenpfleger
innen oder ­pflegern.

• Selbsttests oder Laientests führen die Beschäftigten 
eigenständig durch.

 
­

Beide Schnelltestarten eignen sich für den betrieblichen 
Einsatz, da sie kein Labor erfordern und das Ergebnis bereits 
nach etwa 15 Minuten feststeht. Die in Deutschland zuge
lassenen Schnelltests müssen das Virus in mindestens  
80 Prozent der Fälle erkennen. Im Vergleich zu klassischen PCR­
Tests schlagen Schnelltests vor allem bei hoher Viruslast an.

­

28
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2   

WIE IST MIT DEM ERGEBNIS EINES 
SCHNELLTESTS UMZUGEHEN? 
Bei einem negativen Testbefund sollten sich die 
Beschäftigten weiterhin an die Abstands­ und 
Hygieneregeln halten, da die Ergebnisse von 
Schnelltests nur begrenzt zuverlässig sind und 
lediglich eine Momentaufnahme darstellen. 

Bei einem positiven Testbefund sollten sich die 
Betroffenen sofort in Quarantäne begeben und 
zur Bestätigung einen PCR­Test machen, um ein 
falsches Ergebnis auszuschließen.

3   

WANN IST DER EINSATZ VON 
TESTS SINNVOLL? 
Der Einsatz von Corona­Schnelltests empfiehlt sich 
für Betriebe vor allem dann, wenn Beschäftigte 
einem erhöhten Infektionsrisiko ausgesetzt sind. 

Das trifft etwa in folgenden Fällen zu:
• Beschäftigte haben verstärkt Kontakt zu Kun

dinnen und Kunden oder zu Personen außerhalb 
des Unternehmens.

• Beschäftigte arbeiten in Teams oder Schichten, 

die neu gegründet werden oder wechseln.
• Es gibt Corona-Fälle im eigenen Betrieb, auf der  

Baustelle oder am Einsatzort wie Kranken
häusern oder Pflegeheimen.

• Beschäftigte kehren von Dienstreisen aus Risiko
gebieten zurück.

-

­

­

4   

WO ERHALTE ICH WEITERE 
INFORMATIONEN?
Alles rund um das Thema Corona­Tests:  
www.bg-bau.de/corona-tests

Hotline des Arbeitsmedizinischen 
Diensts (AMD) der BG BAU zu 
Corona­Tests: 

 
 

030 85781 - 911 

In Deutschland zugelassene 
professionelle 
Corona­Schnelltests: 

 
 

https://t1p.de/
schnelltests-corona-professionell

 

In Deutschland zugelassene 
Corona­Selbsttests: 

 
 

https://t1p.de/corona-selbsttests

 

2

3 4

http://www.bg-bau.de/corona-tests
https://t1p.de/schnelltests-corona-professionell
https://t1p.de/corona-selbsttests
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Das Lernportal der BG BAU
Die Digitalisierung verändert die Arbeitswelt von Grund auf, auch beim 

Thema Arbeitsschutz. Deshalb ist Weiterbildung ein Muss. Als Chefin oder 
Chef eines Unternehmens bedeutet das für Sie, Ihr Wissen stets aktuell 

zu halten. Das Lernportal der BG BAU bietet unterschiedlichste Formate 
für das selbst organisierte Lernen – zeit­ und ortsunabhängig.

 

 
 

Um den Zugang zum Angebot zu 

erleichtern, führt Sie „Jan“ durch 

die verschiedenen Weiterbildungsan

gebote der BG BAU. Im öffentlichen 

Bereich des Lernportals gelangen 

Sie direkt zu kostenlosen attraktiven 

E-Learning-Angeboten, Erklärfilmen 

oder Unterweisungshilfen. Ein Teil 

des Lernportals, für den ein Login 

notwendig ist, beinhaltet darüber 

hinaus ein Angebot von Kursen, die 

mit begleitenden Online-Phasen in 

virtuellen Klassenräumen angeboten 

werden. Der Zugang hierzu ist nach 

vorheriger Anmeldung möglich.

Das bestehende Kursangebot wird 

kontinuierlich erweitert. Denn digi

tale Lernangebote bieten nicht nur 

in Pandemie-Zeiten große Vorteile: 

Sie sind orts- und zeitunabhängig 

einsetzbar und können beliebig oft 

wiederholt werden. Das Angebot be

inhaltet eine große Bandbreite an 

Themen und ist praxis- und anwender

orientiert ausgerichtet. Die Semina

re können auch zur Fortbildung von 

Beschäftigten eingesetzt werden, um 

Wissen und Handlungskompetenz im 

Unternehmen zu erweitern. [MNO]

­
­

­­
­

 

 

-

-

-

-

-

E-Learning-Angebote

Modulartig aufgebaute 
Trainingsprogramme, etwa 

zu „Gerüstprüfung“, „Basis
wissen Staub“ oder „Fach
kunde Absturzprävention“.

Erklärfilme

Kurze und unterhaltsame 
Videoclips wie „Jans Arbeits
platz“, „Jan wird Sicherheits
beauftragter“ oder „Jan wird 

Fachkraft für Arbeitssicherheit“.

Video-Podcasts

Management­Info­Clips zum 
neuesten Stand der Tech

nik etwa zu kleinformatigen 
Schutznetzen oder Lifeline­

Systemen.
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­
­
­

­

 

Virtuelle Realität

Nutzungsmöglichkeiten 

von virtuellen Realitäten 

für die Weiterbildung im 

Arbeitsschutz.

Präsenz-Seminare

Über den Link gelangen  
Sie direkt zum Seminar

angebot der BG BAU: 

www.bgbau.de/
praesenz­seminare

Online-Seminare

Beispielsweise „Grundse
minar für Sicherheitsbeauf
tragte online“, „SiFa­Fortbil
dungsseminar online“ oder 
„Seminar für bauleitendes 

Personal online – kompakt“.

 
 

 

Stand der Technik

60­minütige Erläuterungen 
im Onlineformat zum Stand 

der Technik etwa zum 
„betrieblichen Brandschutz" 

oder der „Ladungssicherung".  
 

1x1 im Arbeitsschutz

Zehnminütige Lernmodule zu 
unterschiedlichen Themen des 
beruflichen Alltags wie „Sonne 
und UV­Schutz“, „Anlegeleitern 

sicher verwenden“ oder 
„Staubarmes Arbeiten“.

Weitere Informationen:  
https://lernportal.bgbau.de

http://www.bgbau.de/praesenz-seminare
https://lernportal.bgbau.de
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Im Gespräch

Mit Sicherheit beim 
Nachwuchs 
punkten

Obwohl die Baubranche in den 
vergangenen Jahren auf steigende 
Ausbildungszahlen blicken kann, 
bleiben dennoch viele Lehr­ und 
Ausbildungsstellen unbesetzt. 
Im Interview erläutert der Haupt 
geschäftsführer des Zentralverbands 
des Deutschen Baugewerbes, 
Felix Pakleppa, warum sichere und 
gesunde Arbeitsplätze ein Wettbe 
werbsvorteil bei der Nachwuchsge 
winnung sind und was Unternehmen 
konkret tun können.

 

­

 

­
­

Felix Pakleppa, 
Hauptgeschäftsführer des 
Zentralverbands des 
Deutschen Baugewerbes

 

 

Obwohl die Baubranche in den 
vergangenen Jahren auf steigende 
Ausbildungszahlen blicken kann, 
bleiben dennoch viele Lehr­ und 
Ausbildungsstellen unbesetzt. 
Im Interview erläutert der Haupt
geschäftsführer des Zentralverbands 
des Deutschen Baugewerbes, 
Felix Pakleppa, warum sichere und 
gesunde Arbeitsplätze ein Wettbe
werbsvorteil bei der Nachwuchsge
winnung sind und was Unternehmen 
konkret tun können.

Mit Sicherheit beim 
Nachwuchs 
punkten
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Herr Pakleppa, was spricht für 
eine Ausbildung auf dem Bau?

Die Baubranche hat viel zu bieten: Wir haben sichere 

Arbeitsplätze mit einer zukunftsfähigen Perspektive und 

guten Karrieremöglichkeiten. Die Erfahrung in der Pan

demie hat gezeigt, wie wichtig und verlässlich unsere Handwerksbetrie

be in Krisenzeiten sind. Wir haben weitergearbeitet und uns auch in der 

Pandemie als Wirtschaftsmotor und stabilisierender Faktor erwiesen. Ein 

weiterer Pluspunkt der Branche ist, dass sie vielseitige Berufsbilder, aber 

auch einen hohen Grad an Spezialisierung aufweist. Mit der Digitalisierung 

kommen viele spannende Tätigkeitsfelder dazu, zum Beispiel, wenn es um 

den Umgang mit Drohnen, VR-Brillen oder 3-D-Druckern geht. Und was ich 

besonders wichtig finde: Auf dem Bau wird Teamarbeit großgeschrieben. 

Es gibt einen festen Zusammenhalt unter den Kollegen – das findet man so 

nicht überall. Sie sehen, es gibt viele gute Gründe, um eine Ausbildung auf 

dem Bau zu beginnen.

-

-

Welche Rolle spielt das  
Thema Arbeitsschutz?

Arbeitsschutz ist ein wichtiger Faktor, denn junge Men

schen, aber auch deren Eltern und Angehörige schauen 

sich genau an, wo sie ihren Berufsweg beginnen. Sicher

heit und Gesundheit werden für junge Menschen immer wichtiger. Wenn 

wir diese „Trendthemen“ in den Blick nehmen, können wir unsere Attrak

tivität erhöhen. Für die Betriebe ist das eine große Chance: Ein guter Ar

beitgeber, dem sichere und gesunde Arbeitsplätze wichtig sind, kann beim 

Kampf um die besten Köpfe punkten. Arbeitsschutz ist also nicht nur im 

Wettbewerb um gute Aufträge von Vorteil, sondern auch bei der Zukunfts

sicherung durch Gewinnung von Auszubildenden und Fachkräften. 

-

-

-

-

-

Wie kann ein Unternehmen 
das gut vermitteln?

Unternehmen der Bauwirtschaft sollten offensiv mit ih

ren guten Arbeitsbedingungen werben. Ein Chef, der für 

die Themen Sicherheit und Gesundheit einsteht, gewinnt 

nicht nur Sympathien, sondern auch Interesse. Wichtig ist dabei, eine 

Sprache zu wählen, die verständlich und glaubwürdig ist, und Kanäle, in 

denen sich junge Menschen bewegen. Dabei spielen die sozialen Medien 

natürlich eine große Rolle, aber auch regionale Aktionen – an Schulen, bei 

Messen und Veranstaltungen – können für Aufmerksamkeit sorgen.

-

Wie unterstützen die Verbände 
die Unternehmen bei der Suche 

nach Auszubildenden?

Als Dachverband leisten wir eine übergreifende Nach

wuchsarbeit und sorgen für die Stärkung des Profils der 

Bauwirtschaft als Arbeitgebermarke. Neben einer um

fassenden Social-Media-Arbeit stellen wir den Betrieben 

entsprechendes Merchandising, Werbemittel und Publikationen zur Ver

fügung. Zudem tragen die Aktivitäten rund um unser „Nationalteam Deut

sches Baugewerbe“ dazu bei, das Ansehen der beruflichen Bildung auf dem 

Bau zu stärken. Damit zeigen wir: Wer eine Ausbildung in einem Bauberuf 

anfängt, kann es bis ganz nach oben schaffen.

-

-

-

-

Interview: MNO
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Insider

„Das Virus in 
Schach halten“
Als Aufsichtsperson berät und 
kontrolliert Christian Haardt für 
die BG BAU auf Baustellen in 
Sachen Arbeitssicherheit. Das 
macht ihn im Zuge der Pandemie 
auch zum Ansprechpartner für 
professionellen Infektionsschutz.

„Bei der 
Hygiene auf 
Baustellen 

hat sich viel 
verbessert.“

Schon seit 19 Jahren fährt 

Christian Haardt für die BG 

BAU in seinem Aufsichtsbe

zirk von Baustelle zu Bau

stelle. Vor Ort berät er und steht im 

direkten Austausch mit Unternehmen 

und ihren Beschäftigten. Wenn nötig 

appelliert er und interveniert, um Ge

fahren abzuwehren. Seit Beginn der 

Coronapandemie gilt dies auch be

sonders für den Infektionsschutz. 

-

-

-

-

„Bei der Hygiene gab es schon immer 

klare Standards, die ich im Rahmen 

meiner Tätigkeit überprüft habe“, 

sagt der 46-Jährige. „Mit der Corona

pandemie ist das Thema aber erst

mals in den Mittelpunkt gerückt.“ 

-

-

Wie viele andere Aufsichtspersonen, 

war der Maurermeister auch während 

des ersten Lockdowns im März 2020 

unterwegs, als Übertragungswege und 

die spezifischen Gefahren des Corona

virus noch nicht erforscht waren. „Am 

Anfang war da schon ein mulmiges 

Gefühl, wie die Kontrolltätigkeit auf 

Baustellen unter ‚Corona-Bedingun

gen‘ funktioniert: Es gab dazu keiner

lei Erfahrungswerte“, sagt der gebürti

-

-

-

-

ge Hesse, der den Landkreis Gießen 

sowie den Wetterau-Kreis betreut. 

Außerdem ist er bei der BG BAU 

im Referat Tiefbau mit den Themen 

Erd- und Straßenbau betraut und 

schult Auszubildende im Rahmen 

des Jugendprogramms.  

 

 

Um die mit der Pandemie erforderli

chen Hygienestandards auf dem Bau 

zu erfüllen, war zunächst viel Impro

visation gefragt: Desinfektionsmittel 

waren 2020 über lange Zeit ebenso 

vergriffen wie mobile Toiletten 

mit Handwaschgelegenheit. Während 

einige Unternehmen bis heute völlig 

-

-

 

 

untätig geblieben seien, hätten andere 

versucht, selbst Abhilfe zu schaffen – 

durch kreative Eigenkonstruktionen. 

Ausgehend vom SARS-CoV-2-Arbeits

schutzstandard begutachtete er sol

che Lösungen, die teils auch ohne 

Wasseranschluss funktionierten, da 

dieser auf Baustellen oft nicht verfüg

bar ist: „Bei der Hygienesituation 

zeigt sich nach wie vor eine große 

Bandbreite, auch wenn sich über die 

Monate hinweg viel verbessert hat“, 

sagt Christian Haardt. „Die Baubran

che hat es nicht leicht: räumliche 

Enge bei bestimmten Tätigkeiten und 

in den Pausenräumen, ein Neben

einander verschiedener Unterneh

men, Sprachbarrieren unter Beschäf

tigten. Es braucht den klaren Willen, 

das Virus in Schach zu halten: Und 

den gibt es vielerorts.“ 

-

-

-

-

-

-

-

Manche Unternehmen entwickeln 

auch eigeninitiativ ausgeklügelte Co

rona-Teststrategien (siehe Seite 8): 

Trifft er auf einen solch vorbildlichen 

Umgang, stimmt ihn das zuversicht

lich für den weiteren Verlauf der 

Pandemie. [AKO]

-

-
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Präventionshotline
Unter der gebührenfreien Nummer können Sie 

sich zu den Themen Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit beraten lassen – und die BG BAU über 

besondere Gefahrensituationen bei der 
Arbeit informieren: 0800 8020100

(mo.–fr. von 8–17 Uhr, sa. von 8–14 Uhr)

Servicehotline
Sie haben ein Anliegen? Unsere Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter an der kostenfreien Servicehotline 
helfen Ihnen gerne: 0800 3799100

(mo.–do. von 8–17 Uhr, fr. von 8–15 Uhr, Feiertage ausgenommen)

Fotos im Innenteil:
Jan­Peter Schulz ­ BG BAU (4, 28); onceawitkin ­ istock.com (5, 24); ZDB ­ Anne Hufnagl  (5, 32); BG Ambulanz Bremen (6); 
ukb ­ Scheurlen (6); Lisa ­ stock.adobe.com (7); mehaniq41 ­ stock.adobe.com (7); Dominik Buschardt (8­10); stgrafix ­ adobe.stock.com (11); 
Tascha ­ stock.adobe.com (13); Kerstin Steindorf (13); Elena Panevkina ­ stock.adobe.com (14­16); Wolfgang Bellwinkel ­ BG BAU (20); 
DGUV (21); PERI Vertrieb Deutschland GmbH & Co. KG (22­23); BG BAU (27); benjaminnolte ­ stock.adobe.com (29); Dominik Buschardt (34)
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Mit Sicherheit sparen
Das Prämienpaket zur Absturzprävention

Die BG BAU 

übernimmt bis zu 50 %

der Anschaffungskosten

für Produkte zur  

Absturzprävention.

Mit der beitragsunabhängigen Förderung der BG BAU gleich doppelt 
gewinnen: Absturzunfälle vermeiden und bis zu 10.000 Euro erhalten.
Jetzt informieren auf www.bgbau.de/absturzpraemien

Die BG BAU

übernimmt bis zu 50 %

der Anschaffungskosten 

für Produkte zur 

Absturzprävention.

Mit der beitragsunabhängigen Förderung der BG BAU gleich doppelt 
gewinnen: Absturzunfälle vermeiden und bis zu 10.000 Euro erhalten.
Jetzt informieren auf www.bgbau.de/absturzpraemien

http://www.bgbau.de/absturzpraemien
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